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Geplantes Gewerbegebiet bei Ebensfeld 

Gewerbegebiete bis zum Horizont? 
Bund Naturschutz kritisiert Planungen 
 
Geht es nach Planungen des Marktes Ebensfeld, soll nördlich der 
Ortschaft mit 2.200 EinwohnerInnen im Rahmen einer Flächennnut-
zungsplan-Änderung ein neues Gewerbegebiet ausgewie sen werden. 
Geplant ist es im Anschluss an das bestehende, noch  nicht komplett 
bebaute Gewerbegebiet „Ebensfeld Nord I“. Ebenso ge plant ist eine 
Anbindung an die anschließende Staatsstraße St 2197  zwischen 
Ebensfeld und Unterneuses. 
 
Eine 22,7 Hektar große Fläche, derzeit landwirtscha ftlich genutzt, soll 
nach der Planung für immer versiegelt werden. Damit  ginge seit 
Jahrhunderten bewirtschaftete Ackerfläche auch für zukünftige Ge-
nerationen für immer verloren. Und das, obwohl im L andkreis Lich-
tenfels rund 65 Hektar bestehender Gewerbe- und Mis chgebiete bis-
lang laut Datenbank des Industrie- und Handelskamme rtages 
(www.sisby.de) ungenutzt leer stehen. 
 
Bei einem Ortstermin zeigten Vertreter des BN die D imension des 
aktuell größten geplanten Eingriffes in Natur und L andschaft im 
Raum Lichtenfels auf.  
 
Mit einem als Geschenk verpackten Glaskästchen mit Erde und Ge-
treidekeimlingen zeigten die Naturschützer, dass de r fruchtbare Bo-
den ein wertvolles Geschenk ist, das man nicht zers tören dürfe. 
 
„Fast 23 Hektar Landverbrauch für das Gewerbegebiet , das sind 
230.000 Quadratmeter Ackerland, die hier geopfert w erden sollen. Wir 
stellen uns vor den fruchtbaren Boden, wir wollen k eine weitere Ver-
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siegelung und Vernichtung des für unsere Ernährung nutzbaren Lan-
des“, so BN-Mitglied Otto Weidner. 
 
„Wir berufen uns hier auf die Verfassung des Freist aates Bayern, Ar-
tikel 141. Dort steht an erster Stelle ‚Mit Naturgü tern ist schonend 
und sparsam umzugehen.’ Der damalige Innenminister und spätere 
Ministerpräsident Dr. Günther Beckstein hat 2003 al le Bürgermeister 
aufgefordert, den Flächenverbrauch zu reduzieren. A uch Umweltmi-
nister Dr. Markus Söder hält daran fest. Das unters tützen wir mit un-
serem Widerstand gegen das überdimensionierte Gewer begebiet“, 
so Ludwig Wendler, Vorsitzender der BN-Ortsgruppe E bensfeld. „Bei 
aktuell 13.000 Hektar leer stehenden Gewerbeflächen  in Bayern be-
steht für das geplante Gewerbegebiet bei Ebensfeld in dieser Größe 
kein Bedarf.“ 
 
"Aber wir sehen auch die Angst des Marktes, dass de r große Betrieb 
Systeam abwandert, wenn ihm keine Erweiterungsmögli chkeit zur 
Verfügung gestellt wird. Besser wäre zwar die Nutzu ng leerstehender 
Gewerbeflächen in der Umgebung, aber wir sind hier auch zu Kom-
promissen bereit. Allerdings nur im Rahmen geordnet er Siedlungs-
entwicklung, d.h. für die Firma Systeam könnten 6,8  ha zuzüglich 
0,5ha für Straßenbau ausgewiesen werden, weitere si nd aber nicht 
nötig, weil das bisherige Betriebsgelände ja von an deren Firmen 
wieder genutzt werden kann", so Maria Bogner vom  E bensfelder 
Bund Naturschutz. 
 
BN-Kreisvorsitzender Anton Reinhardt stellte klar, dass der Bund Na-
turschutz in diesem Fall frühzeitig einen Vorschlag  der Gemeinde 
vorgelegt hat, welcher nur 12 Hektar freie Fläche b eansprucht hätte 
und nicht, wie nun von den Planern vorgesehen, eine  fast doppelt so 
große Fläche. Weiterhin wird kritisiert, dass das S taatliche Bauamt 
Bamberg eine ortsnähere Lage der Linksabbiegespur f ür die neue 
Gewerbegebietserweiterung ohne stichhaltige Begründ ung ablehnt. 
Jedenfalls hat die Behörde bis dato keine Antwort a uf die schriftliche 
Anfrage des BN gegeben. 
 
Hintergrund 
In Bayern werden derzeit täglich 16,4 ha Fläche für Siedlungs- und Ver-
kehrszwecke verbraucht. Neben der Ausweisung von neuen Wohngebie-
ten, selbst in Regionen mit Bevölkerungsrückgang, sind es v. a. große 
Gewerbeflächen an Autobahnen, die den Flächenverbrauch anheizen. 
Weil zumeist ohne Bedarf auf Vorrat ausgewiesen wird, werden die Ge-
werbeflächen dann jahrelang wie „Sauerbier“ angeboten. 
 
In Bayern besteht seit 2003 das Bündnis zum Flächensparen  unter Fe-
derführung des Bayerischen Umweltministeriums und der Beteiligung gro-
ßer Verbände und Institutionen. Sie appellieren seither u. a. an die Kom-
munen als größte Verursacher des Flächenverbrauches, die Gesetze zum 
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sparsamen Umgang mit Grund und Boden zu beachten. Erste Gerichtsur-
teile stützen die Sichtweise, dass ohne nachgewiesenen Bedarf nicht 
mehr Bauland für Wohnen oder Gewerbe ausgewiesen werden darf. 
 
Der Bund Naturschutz fordert statt Neuausweisung die Reaktivierung leer 
stehender Gewerbeimmobilien, Flächenrecycling und Innenentwicklung 
und eine Gewerbeentwicklung vorrangig an der Bahn. 
 
für Rückfragen: 
Tom Konopka, Regionalreferent für Mittelfranken 
Tel. 0911/81 87 8-14, Fax 0911/86 95 68 
Mail tom.konopka(at)bund-naturschutz.de 


